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Dinner
 for winner!

Liebe Landwirt:innen,

Ihr Erfolg im Bullen-, Milchvieh- und Schweinestall wird maß-
geblich durch die Qualität Ihres Futters bestimmt. Maissilage, 
CCM, LKS und GKS sind rationsbestimmende Futtermittel und 
damit erfolgsentscheidend. Praxiserfahrungen zeigen, dass in 
der guten hygienischen Silagebeschaffenheit große Reserven 
liegen um die Wirtschaftlichkeit Ihrer Fütterung zu optimieren. 

Die Grundlage dafür sind schimmelfreie, nicht erwärmende 
Maissilagen. Diese zeichnen sich durch geringe Silierverluste 
aus, sind schmackhaft und hochverdaulich. Mit einer optima-
len Grundfutteraufnahme reduzieren Sie Ihren Kraftfutterzu-
kauf. Mit jedem Megajoule, das Sie von Ihren Flächen ernten 
und verlustfrei bis in den Trog bringen, sparen Sie Zukauffutter!

Der Einsatz von Bonsilage-Siliermitteln ermöglicht Ihnen die 
Steuerung wertbestimmender Leistungsparameter Ihrer Si-
lage. Die hygienische Beschaffenheit von Maissilagen ist in 
vielen Fällen aufgrund hoher Hefengehalte stark verbesse-
rungswürdig. Hefen und Schimmelpilze müssen unterdrückt 
werden. 

Zusätzlich bietet Ihnen das richtige Siliermittel die Möglichkeit 
Ihre Silage bereits nach 14 Tagen zu öffnen oder zusätzliches 
Propylenglykol als hochwertige Energiequelle zu bilden.

Bonsilage minimiert nachhaltig den ökologischen Fußabdruck 
Ihres Betriebes. Die gezielte Aufwertung Ihres Grundfutters, 
der verringerte Bedarf an Zukauffutter und die geringeren Si-
loverluste reduzieren Ihre CO2-Emissionen signifikant.

Sprechen wir darüber!

Neue Herausforderungen aus der Praxis und Gesellschaft 
führen zu einer kontinuierlichen Anpassung unseres Silier-
mittel-Programmes. Wir unterstützen Sie bei der Produktion 
von hochwertigen Silagen. Ab sofort steht auch eine seperate 
Produktlinie für ökologisch wirtschaftende Betriebe zur Ver-
fügung.

Für Ihren Erfolg im Stall – Ihr SCHAUMANN-Team



Zur Vorhersage der Abreife werden wichtige Faktoren wie 
Sorte, Aussaattermin, Bodenart, nutzbares Wasserangebot im 
Boden und Klimadaten wie etwa die Temperatur, die Nieder-
schlagsmenge und die Globalstrahlung verwendet. 

Hefen und Schimmelpilze
Das Risiko für den Besatz von Maisbeständen mit Hefen und 
Schimmelpilzen ist durch milde Winter und Stressfaktoren wie 
Trockenheit, starke Sonneneinstrahlung und hohe Tempera-
turen in den Sommermonaten besonders ausgeprägt. Diese 
starke Belastung mit Hefen und Schimmelpilzen ist oftmals 
mit bloßem Auge nicht sichtbar, führt aber bei der Lagerung 
und Verfütterung zu erheblichen Problemen. Gerade in nicht 
behandelten Silagen zeigt sich ein ungebremstes Wachstum 
der Schaderreger.

Die Silageuntersuchungen im Rahmen des Silagewettbewerbs 
der Landwirtschaftskammer Niedersachen belegen diese Ten-
denz. In dem Wettbewerb werden jährlich die besten Gras- 
und Maissilagen prämiert. Die LUFA Nord-West untersucht 
die eingesendeten Silageproben unter anderem auf den hy-
gienischen Status, insbesondere den Hefen und Schimmelpilz-
gehalt. In 2022 wiesen über 70 % der Proben stark erhöhte bis 
kritische Gehalte an Hefen auf. Derartige Ergebnisse bilden die 
Grundlage für die generelle Empfehlung der Offizialberatun-
gen, grundsätzlich Siliermittel zur Verbesserung der aeroben 
Stabilität einzusetzen.

Frischmaisproben
Die Beprobung des Mais (s. Darst. 1) in den Wochen vor der 
Ernte auf Rohnährstoffe sowie Hefen und Schimmelpilze er-
möglicht eine sichere Entscheidungsgrundlage für die Pla-
nung des Erntetermins, die Festlegung der Schnitthöhe und 
die Wahl des richtigen Bonsilage-Produktes. So können Hefen 
und Schimmelpilze gezielt reduziert werden.

Silomais ist ein hervorragender Energie- und Stärkelieferant in 
der Milchvieh- und Bullenfütterung. Faktoren wie Erntezeit-
punkt, Schnitthöhe, Häcksellänge, das korrekte Siliermanage-
ment und das passende Siliermittel haben einen direkten Ein-
fluss auf den Futterwert und die Qualität der Maissilage. Die 
betriebsindividuellen Rationsanforderungen definieren die 
Zielansprüche für die optimale Silagequalität. 

Eine hohe Grundfutterleistung basiert auf einer ausgezeichneten Silagequalität. Managementfaktoren wie Erntezeitpunkt, 
Schnitthöhe, Häcksellänge und Verdichtung beeinflussen die erfolgreiche Silierung ebenso wie das richtige Siliermittel. 

Tipps für eine erfolgreiche Maissilierung

Wärmesummenmodel 
Auch das Wärmesummenmodel ist eine gute Möglich-
keit, um die Abreife der Maisbestände einzuschätzen. 
Hier wird in Anlehnung an die regionalen Witterungsda-
ten die aktuelle Wärmesumme zum Zielwert ermittelt. 
Während der Abreife-Phase sind die aktuellen 
Wärmesummen unter www.maisprog.de abzurufen.

Erntezeitpunkt
Der optimale Erntezeitpunkt ist nach abgeschlossener Stär-
keeinlagerung im Korn erreicht. Der TM-Gehalt der Gesamt-
pflanze sollte dann zwischen 28 und 35 % liegen. Der TM-Ge-
halt im Korn zwischen 56 und 60 %. 

Diese Erntezeitpunkt-Empfehlung bringt:
• optimale Verdichtungseigenschaften
• weniger Nacherwärmung und Schimmelbildung
• verminderte Anfälligkeit für die Bildung 

von Fusarientoxinen
• hohe Futteraufnahme und gute Verdaulichkeit

TM-Gehalt Gesamtpflanze: 28 - 35 %, Korn: 56 - 60 %

Schnitthöhe Mind. 30 cm

Häcksellänge 4 - 8 mm, abhängig von der Trockenmasse

Kornzerkleinerung Alle Körner sollten mindestens geviertelt sein, 
nur ein Anschlagen der Körner reicht nicht aus. 

Siliermittel BONSILAGE zur Erhöhung der aeroben Stabilität

Abladeschichten Max. 15 - 20 cm Schichtdicke. Je höher der Abreifegrad 
und der Trockenmassegehalt, desto dünner die Schichtdicke.

Walzschleppergewicht

Zielverdichtung (kg TM pro m3) = (8 x TM (%)) + 6
Beispiel bei 33 % TM = 270 kg TM/m3

Abdeckung Unterzieh-, Wand-/Rand- und Hauptfolie, 
Siloschutzgitter, Silosäcke

Vorschub 2 m pro Woche

Reifendruck Zur Erhöhung des Kontaktflächendrucks sollte der Reifendruck 
auf das Maximum eingestellt werden. Zwillingsreifen wirken 
der Erhöhung des Kontaktflächendrucks entgegen.

Bergeleistung in t FM pro Stunde
Walzgewicht in t = 

4

Siliermanagement – Eckwerte für Maissilage

Mehr im Video! Hier scannen:

Frischmaisproben  
Hefen & Schimmel 
bestimmen

Gut Hülsenberg  
Bestandsprüfung 
Mais

Gut Hülsenberg  
Silomanagement 
Mais
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Schnitthöhe
Sind der Pflanzenbestand, Witterung und Schnittzeitpunkt op-
timal, sollte die Qualität der Silage nicht durch unnötige Ver-
schmutzungen gemindert werden. Die optimale Schnitthöhe 
für eine hygienische Silierung liegt dafür bei mindestens 30 cm. 
Eine zu tiefe Schnitthöhe hat einen entscheidenden Einfluss auf 
die Belastung der Maissilagen mit Hefen und Schimmelpilzen, 
da sich in den unteren Bereichen des Stängels ein Vielfaches 
an Gärschädlingen befinden. Zudem steigen der Rohfaser- und 
Aschegehalt in den unteren Bereichen und der Energiegehalt 
sowie die Schmackhaftigkeit sinken (s. Darst. 2).

Mehr Energie
Mit steigender Schnitthöhe steigt der TM-Gehalt 
der Silage und auch der Energiegehalt. Dafür sinkt der 
Gesamtertrag der geernteten Trockenmasse pro Hektar.

Ein um 10 cm erhöhter Schnitt 
bedeutet für die Maissilage:
+ 0,1 MJ NEL
+ 1 % TM-Gehalt
- 5 % TM-Ertrag/ha

Quelle: ISF Schaumann GmbH

Inhaltsstoffe und Hefenbelastung von Maisstängel im unteren Bereich der Maispflanze

0 - 10 cm
Stängelabschnitt
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KbE/g FM, in 1.000

Mo Di Mi Do Fr Sa So

Entnehmen und 
versenden Sie 
die Probe am 
Wochenanfang, 
um die Zeit bis zur 
Analyse möglichst 
kurz zu halten.Zerkleinern Sie die Pflanzen und erstellen Sie 

eine repräsentative Mischprobe für den Versand.

Frischmais

Gut Hülsenberg

Probenart:

Kunde:

> 
30

 c
m

Beachten Sie bei der 
Entnahme unterschiedliche 
Bestandsentwicklungen 
auf der Fläche und 
entnehmen Sie 
verschiedene Pflanzen.

Entnehmen Sie einige Pflanzen 
aus dem Bestand indem Sie 
diese auf der geplanten 
Schnitthöhe abschneiden.

Stängelabschnitt

Belastung mit Hefen

Häcksellänge
Die optimale Häcksellänge beträgt 4 bis 8 mm. Sie ist abhängig 
von dem Reifegrad der Maispflanzen. Mit steigendem Abreife-
grad und TM-Gehalt sollte kürzer gehäckselt werden, um eine 
gute Verdichtung zu ermöglichen. Dabei muss allerdings auch 
auf betriebsindividuelle Fütterungskonzepte geachtet werden, 
denn die Häcksellänge und auch die Kornzerkleinerung wirken 
sich auf die Strukturwirksamkeit und die Verdaulichkeit der Ra-
tion aus. Die angestrebte Häcksellänge und auch die Schicht-
dicke auf dem Silo sollte im Vorweg mit dem Lohnunternehmer 
abgestimmt werden.
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Anschnittfläche
Zur Vermeidung von Nacherwärmung sollte der Mindestvor-
schub 2 m pro Woche betragen. Grundsätzlich ist eine Ent-
nahmetechnik einzusetzen, die eine glatte und vor allem 
kaum aufgelockerte Anschnittfläche hinterlässt, sodass nur 
wenig Sauerstoff in den Silostock vordringt und der Nacher-
wärmungsprozess verhindert wird.

Bei höheren Erntemengen und/oder kleineren Silokammern 
empfiehlt es sich parallel in zwei Silos mit mehreren Walzfahr-
zeugen zu arbeiten. Um eine tiefenwirksame Verdichtung zu 
gewährleisten, muss von Anfang an gewalzt werden. Übertrie-
benes Nachwalzen ist dahingegen nachteilig, da der Pumpef-
fekt aus der Rückfederung des Siliergutes Sauerstoff wieder in 
die Silage zieht und damit Verderbprozesse fördert.

Die richtige Silofolie 
Neben der Stärke der Silofolie sind 
Gasdichte, Dehnfähigkeit, UV- und 
Säure-Beständigkeit 
wichtige Qualitätsmerkmale.

Verdichtung Eindringen der Luft
A 120 kg TM/m3 60 bis 100 cm
B 180 kg TM/m3 20 bis 60 cm
C 270 kg TM/m3 15 bis 20 cm

Sofort nach Beenden des Nachwalzens muss  
das Silo korrekt abgedeckt werden (siehe Darst. 3).: 
• Unterziehfolie (Stärke: 40 - 50 μ):

saugt sich an das Siliergut an.
• Hauptfolie (Stärke: 150 - 250 μ):

muss gasdicht, dehnfähig,
UV-beständig und säurefest sein.

• Siloschutzgitter: schützen die Folien
vor mechanischen Beschädigungen
und beschweren zusätzlich.

• Silosäcke: als Beschwerung für eine gezielte Anpassung.
• Bei einem Fahrsilo sollte eine Wandfolie,

bei Freigärhaufen eine Randfolie, genutzt werden.
• Bei längeren (nächtlichen) Silierpausen

muss eine Zwischenabdeckung erfolgen.

Das richtige Siliermittel einsetzen
Neben den Grundlagen der Silierung unterstützen die Bonsi-
lage-Produkte mit ihren unterschiedlichen Wirkungsschwer-
punkten den Gärverlauf. So können die Siliermittel je nach 
Silagebeschaffenheit die Stabilität, die Kuhfitness und die Ener-
giegehalte sichern oder auch optimieren. Hierfür ist es wichtig, 
das passende Siliermittel für das Erntematerial auszuwählen. 
Die Darstellung auf Seite 5 gibt wichtige Anhaltspunkte für die 
Auswahl des passenden Bonsilage-Produkts. Grundsätzlich gilt, 
den Rohaschegehalt mit unter 10 % i. d. Trockenmasse so ge-
ring wie möglich zu halten.

Verdichtung und Abdeckung
Durch Eintritt von Sauerstoff kommt es zu r Nacherwärmung 
und damit zu Energie- und erhöhten TM-Verlusten. Je besser 
die Silage verdichtet ist, desto geringer ist der Restsauerstoff-
gehalt zu Beginn der Silierung und desto weniger Luftsauer-
stoff kann während der Entnahme eindringen. Ab einer 
Bergeleistung von 70 t FM je Stunde (z.B. 21 t TM mit 30 %
TS)  ist selbst bei ununterbrochenem Walzen mit einem 
Fahrzeug keine optimale Verdichtung zu erreichen.

Siloabdeckung richtig gemacht

Auswirkung der Verdichtung 
auf Lufteintritt an der Anschnittfläche

Luft-Sauerstoff
CO2 Wärme/Wasser

Freigärhaufen

Fahrsilo

4



Das passende BONSILAGE-Siliermittel finden
Die Qualität des Ausgangsmateriales Mais variiert je nach Witterungsbedingungen 
stark. Wichtigster Parameter ist der TM-Gehalt der Gesamtpflanze. Dieser sollte 
bei Silomaisbeständen maximal 35 % betragen. Entscheidend für die Auswahl des 
passenden Siliermittels ist vorrangig der zu silierende Pflanzenbestandteil. Die zur 
Verfügung stehende Siloreifezeit oder die Bildung von Propylenglykol sind weitere 
Auswahlkriterien.

> 27 % TM< 27 % TM
Silomais

Schneller silieren

Max. 70 % TM> 55 % TM
CCM/GKS

Mehr Kuhfitness

In 5 Schritten zum passenden BONSILAGE-Siliermittel
1. Ernteverfahren
 Ganzpflanze oder
 Kolben/Korn

2. Trocken-
 substanzgehalt 
 Wring- oder
 Nagelprobe/
 Mikrowelle

3. Belastung mit
 Hefen und
 Schimmelpilzen 
 Frischmaisprobe

4. Geplante
 Lagerdauer 
 Mind. 2 Wochen,
 8 Wochen oder 
 3 Monate

5. Erwünschter
 Zusatzeffekt
 mehr 
 Propylenglykol,  
 schnellere 
 Silierung
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Einsatzbereich & Dosierung

Energiereiche, stabile Silagen bereits nach zwei Wochen Siloreifezeit verfüttern!
Bonsilage Speed M macht es möglich: mit dem innovativem Milchsäurebakterien-
stamm Lactobacillus diolivorans exklusiv von Schaumann. Dieser verhindert in 
Zusammenarbeit mit den weiteren homo- und heterofermentativen Milchsäure-
bakterienstämmen verzehrmindernde aerobe Verderbprozesse, Nacherwärmung, 
und Energieverluste. Eine hohe Futteraufnahme ist gewährleistet und Sie 
profitieren von mehr Flexibilität beim Grundfuttereinsatz.

Frisch besiegelt – Siliert messbar schneller!

BONSILAGE SPEED M

BONSILAGE SPEED M

• sorgt für intensive Vergärung  
in den ersten Wochen der Silierung

• verbessert die aerobe Stabilität  
bereits nach 2 Wochen Siloreifezeit

• beugt Nacherwärmung vor
• L. diolivorans: Einziger auf EU-Ebene  

zugelassener Stamm dieser Art mit innovativem,  
bisher unbekanntem Stoffwechsel

Einsatzbereich: 
Mais- und GPS-Silagen zwischen 25 - 45 % TM
Dosierung: 
Bei 1 g/t werden 250.000 KbE/g FM Siliergut appliziert.
Gebindegröße: 
100 g für 100 t FM
400 g für 400 t FM
Mindestlagerdauer: 14 Tage

BONSILAGE SPEED M 
7,8 Tage (+ 3,2 Tage)

Kontrolle 4,6 Tage

Quelle: 
DLG-Versuchszentrum 
Technik und Betriebsmittel, 
2022 Quelle: DLG-Versuchszentrum Technik und Betriebsmittel, 2022

BONSILAGE SPEED M
Durch sehr schnelle Essigsäurebildung hemmt
BONSILAGE SPEED M Hefen und Schimmelpilze und
verbessert die aerobe Stabilität signifikant bereits
nach 14 Tagen Siloreifezeit.

BONSILAGE SPEED M
reduziert Hefen bereits nach 14 Tagen 
Siloreifezeit signifikant.

53.775 KbE/g FM

1.150 KbE/g FM
Kontrolle

BONSILAGE SPEED M
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Der Verderb der Silage stellt bei der Maissilierung eine große 
Herausforderung dar. Bonsilage Speed M unterdrückt Hefen
und Schimmelpilze von Anfang an.

Die unterschiedlichen Sommer der vergangenen Jahre haben 
insbesondere in unbehandelten Maissilagen ein ungebrems-
tes Wachstum von Hefen und Schimmelpilzen stark begüns-
tigt. Deutlich wird dies in der Auswertung des Silagewettbe-
werbs 2022 der Landwirtschaftskammer Niedersachsen. Im 
Mittel weisen über 74 % der eingesendeten Maissilagen stark 
erhöhte bis kritische Gehalte an Hefen auf. Dies ist ein deut-
liches Anzeichen für die Gefahr des beginnenden Verderbs 
der Silagen. Auch die vorhergegangen Auswertungsjahre 
zeigen diesen Anstieg der Hefenbelastungen und lassen auf 
eine deutlich höhere Belastung auf der Maispflanze schließen (s. 
Darst. 3).

Die Ergebnisse der bis Dezember 2022 eingesendeten Maissi-
lagen bei der ISF Schaumann Forschung GmbH unterstreichen 
die Leistungsfähigkeit von Bonsilage Speed M. So liegen deren 
Gehalte von Hefen und Schimmelpilzen nach der kurzen Si-
loreifezeit schon um den Faktor 500 niedriger gegenüber der 
unbehandelten Silagen (s. Darst. 4). Mit fortschreitender Si-
lierdauer sinkt der Besatz durch die mit Bonsilage Speed M 
gebildeten Gärsäuren weiter deutlich ab.

DLG bestätigt: Messbar schneller siliert mit Bonsilage Speed M
Silierverluste kosten Geld und belasten die Stoffstrombilanz
10 bis 15 % Silierverluste verteuern die Tonne Maissilage um 
durchschnittlich 4 bis 6 €. Die Kosten für eine Behandlung mit 
Siliermitteln liegen bei maximal einem Drittel dieses Betrages. 
Sämtliche Energieverluste müssen über Zukauffutter ausgegli-
chen werden. Das kann, vor allem in Jahren mit hohen Preisen 
für Kraftfutterkomponenten, eine zusätzliche Belastung für 
den Geldbeutel des Betriebes darstellen. Gleichzeitig wirken 
sich die zusätzlichen Futterzukäufe auf ihre Stoffstrombilanz 
aus und verschlechtern den CO2-Fußabdruck.

Neues DLG- Qualitätssiegel für BONSILAGE SPEED M
Das DLG Testzentrum Technik und Betriebsmittel hat die au-
ßergewöhnliche Leistungsfähigkeit vom Bonsilage Speed M 
mit einem neuen Qualitätssiegel ausgezeichnet. So besitzt 
Bonsilage Speed M neben dem Siegel der Wirkungsrichtung 
2 (Verbesserung der aeroben Stabilität) auch das Gütesiegel 
2+ Zusatzprüfung für die frühzeitige Siloöffnung. Für diese 
Zertifizierung wurden die Ergebnisse aus zahlreichen Silier-
versuchen verschiedenster Versuchsanstalten ausgewertet. 
Bonsilage Speed M konnte mit einer durchschnittlich länge-
ren aeroben Stabilität von 3,2 Tagen nach 14 Tagen Silierdauer 
überzeugen (s. Darst. 1). Damit unterstreicht Bonsilage Speed 
M einmal mehr die Innovationskraft aus dem Hause Schau-
mann in Zusammenarbeit mit der ISF Schaumann Forschung 
GmbH und der Lactosan GmbH & Co. KG.

Quelle: verändert nach LWK Niedersachen

gut bis mittel: 10.000 - 100.000 KbE/g FM

Hefenbesatz-Häufigkeit, %

kritisch: > 100.000 KbE/g FM

Unbehandelte 
Kontrolle

Schimmel

BS SPEED M
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460
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BONSILAGE SPEED M
Ansteigender Hefenbesatz in Maissilagen von 2019 bis 2022 
(Ergebnisse aus den Silagewettbewerben 
der LWK Niedersachsen).

BONSILAGE SPEED M
reduziert Hefen und Schimmelpilze signifikant 
(Probeneingang September - Dezember 2022; n = 43).

Quelle: ISF Schaumann Forschung GmbH
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Bonsilage Fit M optimiert die Energie-Eigenschaften Ihrer Silage und 
sorgt für eine hohe aerobe Stabilität. Fütterungsbedingten Krankheiten wie 
Azidose und Ketose kann somit vorgebeugt werden. Die Bildung glucoplastischer 
Bestandteile wie Propylenglykol entlastet den Stoffwechsel der Kuh gerade 
zu Beginn der Laktation – für messbar mehr Kuhfitness.

Bringt messbar mehr Kuhfitness.
BONSILAGE FIT M

BONSILAGE FIT M Einsatzbereich & Dosierung

• erhöht die aerobe Stabilität und  
verbessert die Schmackhaftigkeit

• bildet Propylenglykol und schützt  
so vor Ketose

• verringert den Milchsäuregehalt und  
erhöht den Gehalt an physiologischer  
Essigsäure für mehr Schutz vor Azidose

• unterstützt Stoffwechsel und Kuhfitness

Einsatzbereich: 
Mais- und GPS-Silagen zwischen 25 - 45 % TM
Dosierung: 
Bei 1 g/t werden 300.000 KbE/g FM Siliergut appliziert.
Gebindegröße: 
100 g für 100 t FM
400 g für 400 t FM
Mindestlagerdauer: 8 Wochen

BONSILAGE FIT M
Eine Dose BONSILAGE FIT M produziert
im Schnitt 1,5 Fässer Propylenglykol.

BONSILAGE FIT M
bringt messbar mehr Kuhfitness 
und eine stabile Maissilage.

Quelle: ISF Schaumann Forschung GmbH

363 kg Propylenglykol

Quelle: ISF Schaumann Forschung GmbH

8



Der Betrieb Grünhage aus Rodewald (Niedersachsen) hält 80 Milchkühe mit einer Leistung von 9500 kg Milch pro Jahr. 
Auf ca. 30 ha baut der Betrieb Mais für die Tiere an. Da es Probleme mit Nacherwärmung und Fehlgärungen sowie 
Verderb der Maissilage gab, wurde das Siliermanagement optimiert. Die Maisschläge wurden regelmäßig auf Abreife 
kontrolliert, um den optimalen Erntezeitpunkt zu bestimmen. Die Häcksellänge wurde auf 6 - 8 mm verringert. 
Gemeinsam mit Schaumann-Fachberater Karsten Kruse hat sich der Betrieb für das Siliermittel Bonsilage Fit M 
entschieden, um die Stabilität der Silage zu sichern und die Kuhfitness zu verbessern.

BONSILAGE FIT M im Praxistest

Betrieb Grünhage, Niedersachsen: 
BONSILAGE FIT M für stabile Maissilagen

Für die Brüder Lennart und Malte Grünhage steht fest: 
„Bonsilage Fit M war auf jeden Fall die richtige Wahl. 
Die Silage ist deutlich besser siliert und sehr stabil 
gegen Nacherwärmung.“

Bonsilage Fit M sichert stabile Maissilagen und eine Extra-
portion Propylenglykol für Milchkühe.

Bonsilage Fit M ist durch die einzigartige Kombination der ent-
haltenen Milchsäurebakterienstämme in der Lage, hohe Men-
gen an Propylenglykol in der Maissilage zu bilden. Pro einge-
setzter Dose Bonsilage Fit M werden im Durchschnitt 363 kg 
Propylenglykol gebildet (s. Darst. 1). Das entlastet deutlich 
den Energiestoffwechsel der Tiere und verbessert unter ande-
rem den Besamungsindex sowie die Zwischenkalbezeit.

Messbar mehr Stabilität
Die Belastung mit Hefen und Schimmelpilzen auf den Mais-
pflanzen nimmt in den letzten Jahren deutlich zu. Ohne die 
notwendige Hemmung durch Essigsäure kommt es in der 
Maissilage, z. B. durch Sauerstoffeintrag bei der Entnahme, 
zu Nacherwärmung und Schimmelbildung. Durch eine geziel-
te Steuerung der Gärsäuren (s. Darst. 2) werden Hefen und 
Schimmelpilze effektiv unterdrückt. Verderb führt zu Energie-
verlusten in der Silage, die in der Ration durch den Zukauf von 
Kraftfutterkomponenten kompensiert werden müssen. In der 

BONSILAGE FIT M für mehr Kuhfitness und Stabilität
Summe kann es so zu Verlusten von über 100 €/ha geernteter 
Silomaisfläche kommen. Die entstandenen Verluste erhöhen 
die Kosten der Silageproduktion pro Tonne Maissilage um 4 - 6 
€. Gerade bei der aktuell angespannten Situation mit knappen 
Futtervorräten und hohen Preisen für Kraftfutterkomponen-
ten, ist eine stabile Maissilage mit wenig Silierverlusten das 
Ziel.

BONSILAGE FIT M
Das Siliermittel Bonsilage Fit M reduziert das Nacherwär-
mungsrisiko durch das Verschieben des Gärsäuremusters hin 
zu mehr Essigsäure und weniger Milchsäure bei gleichzeitiger 
Bildung von Propylenglykol. Die Extraportion Propylengly-
kol und die gebildete Essigsäure unterstützen die Fitness der 
Kühe und reduzieren fütterungsbedingte Krankheiten wie Azi-
dose und Ketose.

Exklusive Bakterienstämme
Der eingesetzte Milchsäurebakterienstamm der Spezies Lac-
tobacillus buchneri ist sehr konkurrenzstark gegenüber Schad-
keimen und leistungsfähig in der Umsetzung von Milchsäure 
zu Essigsäure und Propylenglykol.
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Siliermittel mit speziell auf Mais und GPS abgestimmter 
homo- und heterofermentativer Milchsäurebakterienkombination 
für einen sicheren Gärprozess. Höhere aerobe Stabilität 
durch kontrollierte Bildung von Essigsäure in der Maissilage.

BONSILAGE MAIS Einsatzbereich & Dosierung

Starkmacher für puren Siliererfolg
BONSILAGE MAIS

• verbessert die Verdaulichkeit
• erhöht die Energiedichte  

in der Maissilage
• sorgt für eine signifikante Erhöhung  

der aeroben Stabilität

Einsatzbereich: 
Mais-Ganzpflanzensilage 28 - 35 % TM,  
Getreide-GPS 30 - 40 % TM
Dosierung: 
Bei 1 g/t werden 250.000 KbE/g FM Siliergut appliziert.
Gebindegröße:  
100 g für 100 t FM
Mindestlagerdauer: 8 Wochen

Quelle: LAZBW Aulendorf, LWK NRW Haus Riswick

100.000

80.000

60.000

40.000

20.000

10.000

1.000

KbE/g FM

Zeit in Stunden

Hoher Keimbesatz (10.000 KbE/g), 
hohe Wachstumsrate (μ= 0,1)

Mittlerer Keimbesatz (1.000 KbE/g), 
hohe Wachstumsrate (μ= 0,1)

Mittlerer Keimbesatz (1.000 KbE/g),
langsame Vermehrung aufgrund Essigsäure (μ=0,05)

23 Std.

20  40  60  80  100

BONSILAGE MAIS
erhöht die Verdaulichkeit der Rohnährstoffe und
damit die Energiedichte in der Maissilage.

Was bringt Essigsäure?
Kinetik der Hefenvermehrung - 
Schlüssel zum Verständnis der aeroben Stabilität.

Quelle: ISF Schaumann Forschung GmbH

Kontrolle BONSILAGE MAIS

46 Std. 92 Std.
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Maissilierung mit BONSILAGE MAIS
Wie Praxiserfahrungen zeigen, ist die hygienische Beschaf-
fenheit von Maissilagen in vielen Fällen stark verbesserungs-
würdig.

Mais siliert von selbst – diese in der Praxis immer wieder auf-
tauchende Meinung ist so alt wie nicht mehr zeitgemäß. Bei 
einem entsprechend hohen Besatz an wertvollen Milchsäu-
rebakterien auf der Maispflanze mag diese Aussage für den 
Silierverlauf bis zur Öffnung der Silomiete einigermaßen zu-
treffend sein. Die Probleme in der Praxis resultieren bei Mais-
silagen allerdings in den seltensten Fällen aus Verlusten aus 
dem Silierprozess (anaerobe Verluste). Tatsächlich beginnen 
die Schwierigkeiten mit der Öffnung der Silomiete. Nacher-
wärmung und Schimmelbildung nehmen im Jahresverlauf auf 
den meisten Betrieben zu. Spätestens mit dem ersten Auf-
treten wärmerer Umgebungstemperaturen kommt es zu be-
trächtlichen TM- und Energieverlusten.

Daten von Maissilagen aus der Praxis stützen diese Beobach-
tung. Beim Silierwettbewerb der Landwirtschaftskammer Nie-
dersachen 2022 wurden Betriebe ausgezeichnet, die bei der 
Ernte 2022 die besten Silagen des Bundeslandes produzieren 
konnten. Dennoch: Die hygienische Beschaffenheit dieser bes-
ten Maissilagen ist alarmierend: über 70 % der Proben wiesen 
stark erhöhte bis kritische Gehalte an Hefen auf.

Was bringt Essigsäure?
Hefen lassen sich nur sehr begrenzt mit Milchsäure, aber wirk-
sam mit erhöhten Mengen Essigsäure unterdrücken. Die Klä-
rung zweier Fragen macht das Hefenwachstum nach Anbruch 
der Silage besser verständlich: 

1) Wie hoch ist die Konzentration der Hefen 
 in der Silage zum Zeitpunkt des Öffnens? 

2)  Können sich die Hefen an und hinter 
 der Anschnittfläche ungebremst vermehren? 

Darstellung 2 zeigt verschiedene Ausgangssituationen. Ein 
vereinfachtes Rechenbeispiel soll die Dynamik der Prozesse 
veranschaulichen: Im ersten Fall ist die Ausgangskonzentra-
tion der Hefen bei Luftzutritt mit 10.000 KbE/g und die Wachs-
tumsgeschwindigkeit mit μ = 0,1 pro Stunde angenommen. 

Die kritische Keimzahl von 100.000 (d. h. 105) wird bereits 
nach 23 Stunden erreicht. Liegt die Ausgangskonzentration 
um eine Zehnerpotenz tiefer (104), wäre die kritische Keim-
zahl erst nach 46 Stunden nachweisbar. Sobald die Vermeh-
rungsgeschwindigkeit der Hefen, etwa durch eine Essigsäure-
konzentration von > 1,5 % i. d. TM, auf 0,05 gebremst würde, 
dauert es sogar 92 Stunden bis zur Erreichung der kritischen 
Konzentration.

Wirkung der Milchsäurebakterien
Die Ausgangskonzentration hängt unmittelbar mit der Ver-
mehrung der Hefen in der Einlagerungsphase zusammen. Zur 
Vermeidung einer frühzeitigen Hefenvermehrung sind eine 
sehr sorgfältige Verdichtungsarbeit (= wenig Restsauerstoff) 
und ein zügiges Abdecken nach dem Befüllen von großer 
Bedeutung. Ebenso entscheidend ist aber auch der gezielte 
Einsatz von Milchsäurebakterien, die mit den Hefen in der 
Anfangsphase um das Substrat, den Pflanzenzucker, konkur-
rieren.

Dazu eignen sich gezielt selektierte und konkurrenzstarke, 
homofermentative Milchsäurebakterien (z. B. P. pentosaceus 
oder L. plantarum), die sehr schnell den Pflanzenzucker in 
Milchsäure umsetzen und den pH-Wert zügig absenken. Um 
die Essigsäurekonzentration in der Silage zu erhöhen, bedarf 
es des gezielten Zusatzes heterofermentativer Milchsäurebak-
terien (z. B. L. buchneri).

BONSILAGE MAIS
Mit der speziellen Kombination aus homo- und heterofermen-
tativen Milchsäurebakterien in Bonsilage Mais wird Nacher-
wärmung wirksam verhindert. Die kontrollierte Bildung von 
Essigsäure des L. buchneri stabilisiert die Silage an der An-
schnittfläche und reduziert die Futterverluste deutlich. Dies 
bestätigt das DLG-Qualitätssiegel in der Wirkungsrichtung 
2 – Verbesserung der aeroben Stabilität. Zusätzlich steigert 
Bonsilage Mais die Verdaulichkeit und die Energiedichte in 
der Maissilage (im Mittel der Versuche + 0,27 MJ NEL/ kg TM). 
Nutzen Sie Bonsilage Mais und profitieren Sie von der Verfüt-
terung aerob stabiler, hygienisch einwandfreier sowie hoch-
verdaulicher Silagen. Ihre Tiere werden es mit Gesundheit und 
Leistung zurückzahlen.

13,2
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Lohnunternehmen Stefan Koch 
Landtechnik, Erwitte
„Wir schätzen die Flexibilität und Zuverlässigkeit in der Zusam-
menarbeit mit Schaumann sehr. Es gibt immer einen verfügba-
ren Ansprechpartner, wenn es um den Einsatz, Austausch oder 
Nachschub von den Bonsilage-Siliermitteln sowie den Schau-
mann-Dosiergeräten geht.“

Das Lohnunternehmen Stefan Koch Landtechnik befindet sich 
in Nordrhein-Westfalen in der Soester Börde. In der Maiskam-
pagne werden ca. 1.200 ha Mais mit einem durchschnittlichen 
Ertrag von 55 t/ha mit 2 Häckslern aus dem Hause John Deere 
und Claas geerntet. Seit 2010 sind alle Häcksler mit Dosierge-
räten von Schaumann ausgestattet. Angefangen wurden mit 
den Laktosprayern mit einem 200-Liter-Tank. Mit der Einfüh-
rung der Microdosierer wurde auf die Schaumann MD-Geräte 
umgestellt. Der Mais aller Milchviehbetriebe wird mit Bonsila-
ge behandelt. Insgesamt 70 % der gesamten Erntemenge.

Lohnunternehmen 
Adrian Maßmann, Saerbeck
„Bonsilage begleitet uns seit der Geburtsstunde des Produktes 
vor 23 Jahren. Wir stehen im engen Austausch mit der Schau-
mann-Fachberatung und erzielen so gemeinsam optimale Er-
gebnisse. Zuverlässigkeit, Service sowie hohe Qualität begrün-
den die lange Zusammenarbeit.“

Seit 30 Jahren arbeitet das in 1930 gegründete Lohnunterneh-
men bereits mit Schaumann zusammen. Mit 4 Häckslern wer-
den im Schnitt 2000 ha oder 110.000 t Mais geerntet. Diese 
teilen sich in 20 % für Biogas und 80 % für ansässige Milchvieh- 
und Bullenmastbetriebe auf. Bis auf den John Deere Häcksler, 
der eigene Technik zum Dosieren verbaut hat, sind die Claas 
Häcksler mit den Schaumann MD-Geräten ausgerüstet und 
garantieren so eine zuverlässige und gleichbleibende Dosie-
rung der Bonsilage-Siliermittel. 

Die Bonsilage-Siliermittel haben sich langjährig in der Landwirtschaft etabliert. 
Doch die Silierung ist längst nicht mehr nur Sache der Landwirt:innen.
Moderne, gut ausgestattete und ausgebildete Lohnunternehmer:innen 
übernehmen die Ernte bis hin zur kompletten Erntekette und unterstützen 
auch bei der Auswahl und Beschaffung des passenden Siliermittels – 
mit dem Ziel die optimale Silage zu erstellen.

Hier berichten vier Lohnunternehmen über Ihre Erfahrungen mit Bonsilage:

Erfahrungsberichte aus der Praxis
Direkt vom Feld –
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Lohnunternehmen 
Guido Helmig, Welver
„Der Einsatz von Siliermitteln bedeutet immer einen gewissen 
Mehraufwand für den Lohnunternehmer. Mit einem Partner 
wie Schaumann an seiner Seite lässt sich dieser aber gut ab-
fangen. Geht dann doch einmal etwas kaputt, müssen Ersatz-
teile schnell geliefert werden. Dies hat in den letzten Jahren 
immer reibungslos funktioniert.

Das Lohnunternehmen Helmig steht seit 55 Jahren den 
Milchvieh- und Bullenmastbetrieben in der Region östlich 
von Hamm als Dienstleister zur Verfügung. Vor ca. 15 Jah-
ren startete die Zusammenarbeit mit Schaumann aufgrund 
von Kundenanfragen zum Einsatz von Bonsilage-Siliermitteln. 
Mittlerweile werden mit den 2 Häckslern 800 ha Mais im Jahr 
geerntet, die zu 80 % mit Bonsilage behandelt werden. Da in 
den letzten Jahren die Erntebedingungen immer herausfor-
dernder geworden sind, hat die technische Zuverlässigkeit der 
gesamten Erntekette oberste Priorität. 

Lohnunternehmen 
Markus Raab, Diebach
„Schon im Vorfeld der Ernte erfolgt ein enger Austausch zwi-
schen Landwirt, Lohnunternehmer und Schaumann-Fachbe-
ratung, um die Ernte frühzeitig vorzubereiten und zu planen. 
So wird das passende Bonsilage-Siliermittel zum Landwirt ge-
liefert und dann zur Ernte auf dem Betrieb in das Dosiergerät 
eingefüllt.“

Seit 2012 arbeitet der Lohnbetrieb Raab mit Schaumann zu-
sammen. Dazu sind vier der fünf Häcksler des Betriebes mit 
Schaumann MD 300 Dosiergeräten ausgestattet, der fünfte 
Häcksler nutzt eine herstellereigene Mikrodosieranlage. Von 
den jährlich ca. 100.000 t Mais werden 60 % für Biogas und 
40 % für die Milchvieh- und Bullenfütterung geerntet. Durch 
die enge Zusammenarbeit mit der Schaumann-Fachberatung 
vor Ort wurde der Anteil der mit Bonsilage behandelten Silage 
kontinuierlich gesteigert. 
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Das spezielle biologische Siliermittel aus homo- und heterofermentativen 
Milchsäurebakterien für Maiskornschrot und CCM. Das Siliermittel 
Bonsilage CCM schützt vor unkontrollierter Vermehrung von Hefen 
sowie Schimmelpilzen und verbessert die aerobe Stabilität der Silagen.

BONSILAGE CCM Einsatzbereich & Dosierung

Nährstoffschutz für Maiskornsilage
BONSILAGE CCM

Einsatzbereich: 
Maiskornsilage 58 - 68 % TM, CCM 58 - 65 % TM
Dosierung: 
Bei 2 g/t werden 250.000 KbE/g Siliergut appliziert. 
Gebindegröße:  
100 g für 50 t FM
Mindestlagerdauer: 8 Wochen

• eine wirtschaftliche Alternative  
zur Säurebehandlung

• senkt den pH-Wert dauerhaft
• verbessert die aerobe Stabilität
• fördert die Schmackhaftigkeit der Silage
• unterdrückt das Wachstum von  

Hefen und Schimmelpilzen

Quelle: LWK NRW, Haus Riswick
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0
Kontrolle

Säure A = Mischung aus Propionsäure und Ameisensäure
Säure B = Mischung aus Ameisensäure, Ligninsulfonsäure und Propionsäure
Säure C = Mischung aus Natriumbenzoat und Natriumpropionat

BONSILAGE CCMSäure C (4 l/t)Säure B (4 kg/t)Säure A (5 l/t) 

Aerobe Stabilität (Tage)

Quelle: SCHAUMANN

50

40

30

20

10

0

Preis in €

BONSILAGE CCM

Trocknung

1,17 €

45,50 €*

* Annahme Gaspreis:
   0,13 €/kWh (August/September 2022)

BONSILAGE CCM
verursacht deutlich geringere Kosten 
als die Körnermais-Trocknung.

BONSILAGE CCM
erzielt die gleiche aerobe Stabilität 
wie der Einsatz teurerer Säure-Gemische.

14



Nur bestes Futter in den Trog und auf den Futtertisch
Silieren mit BONSILAGE CCM
Die ISF Schaumann Forschung GmbH hat speziell für die An-
sprüche von CCM-Silagen das biologische Siliermittel Bonsila-
ge CCM entwickelt. Die bewährte Kombination aus homo- und 
heterofermentativen Milchsäurebakterien (MSB) sorgt für be-
sonders aerob stabile Silagen, die gerne gefressen werden. 
Die homofermentativen MSB bewirken eine effektive Umset-
zung des Pflanzenzuckers in Milchsäure. Ein stabiler pH-Wert 
und eine ausgezeichnete Schmackhaftigkeit sind das Ergebnis. 
Die heterofermentativen MSB führen zu einer kontrollierten 
Essigsäurebildung und unterdrücken so das Wachstum von 
Hefen und Schimmelpilzen (s. Darst. 4 und 5).

Fazit
Bonsilage CCM überzeugt durch eine gute Wirkung und Hand-
habung. Es ist nicht korrosiv und die Behandlungskosten für 
die Silagen werden durch die Minimierung der Silierverluste 
schnell gedeckt. Das mit Bonsilage CCM behandelte Ernte-
gut zeichnet sich durch eine sehr gute aerobe Stabilität und 
Futterhygiene aus. Die so präparierten CCM- und LKS-Silagen 
werden sehr gerne von Schweinen, Kühen und Mastbullen ge-
fressen. Zudem bietet Ihnen Bonsilage CCM eine kostengüns-
tige Alternative zur Konservierung mit Säuren und Säuresal-
zen (s. Darst. 1) sowie der Trocknung (s. Darst. 2).

Silierter Mais ist ein ausgezeichneter Energielieferant in der 
Schweine- und Rinderfütterung. Aus Corn-Cob-Mix (CCM) 
und Lieschkolbenschrot (LKS) lassen sich besonders energie-
reiche Silagen und damit hochwertiges Futter produzieren, 
das spezielle Ansprüche an den Silierprozess stellt.
 
LKS kommt vor allem in der Rinderfütterung zum Einsatz. Es 
setzt sich aus dem kompletten Maiskolben (100 % Körner, 100
% Spindel) sowie den umschließenden Lieschen zusammen. 
Bei CCM wird nur der Maiskolben geerntet und es wird haupt-
sächlich in der Schweinefütterung eingesetzt (s. Darst. 3). Eine 
wichtige Grundvoraussetzung für eine erfolgreiche Fütterung 
ist, dass diese Silagen schmackhaft, hochverdaulich und frei 
von Hefen und Schimmelpilzen sind.
 
Verluste durch Hefen vermeiden
Untersuchungen belegen, dass der Hefenbesatz auf ernte-
frischen Maiskolben und besonders auf den Maiskörnern oft 
bei mehr als 1.000.000 KbE/g FM liegt. Die trockenen und 
heißen Sommer der vergangenen Jahre hatten einen deutlich 
erhöhten Hefenbesatz in einem kritischen Bereich am Mais-
erntegut zur Folge. Dies führt zur Erwärmung der Silagen so-
wie Schimmelbildung und damit zu hohen Silierverlusten bei 
der Lagerung. Nicht nur die Trockenmasse-Verluste, sondern 
auch ein Nachlassen der Schmackhaftigkeit und eine gerin-
gere Futteraufnahme, sowie Probleme in der Tiergesundheit 
bereiten den Betrieben Schwierigkeiten. Um dies zu vermei-
den, lohnt sich der Einsatz von Bonsilage. Es gibt verschiedene 
Möglichkeiten das Siliergut zu behandeln. Es können neben 
biologischen Siliermitteln auch organische Säuren verwendet 
werden.

Veredelungswege der
ausgereiften Maispflanze

LKS CCM GKS
Maiskolbenbestandteile Körner, Spindel und 

Lieschblätter
Körner und Spindel Körner

Trockenmasse 45 - 60 % 60 - 65 % bis 70 %
Rohfasergehalt 6 - 10 % 4 - 8 % < 5 %

Quelle: ISF Schaumann Forschung GmbH

BONSILAGE CCM –
aerobe Stabilität
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BONSILAGE GKS
bildet mehr Essigsäure und erhöht dadurch 
die Stabilität der Ganzkornsilage.

Das spezialisierte Siliermittel kombiniert homo- und heterofermentative 
Milchsäurebakterien für die Silierung und Lagerung von ganzen Maiskörnern 
in gasdichten Hochsilos. Das Siliermittel Bonsilage GKS intensiviert die 
Milchsäuregärung im Vergleich zu unbehandelter Silagen, hemmt durch 
die im Zeitverlauf einsetzende Essigsäurebildung Hefen und Schimmelpilze, 
steigert die aerobe Stabilität, reduziert die TM-Verluste und verbessert die 
Schmackhaftigkeit der Silage.

BONSILAGE GKS

• erhöht die aerobe Stabilität
• reduziert Trockenmasseverluste
• verbessert die Schmackhaftigkeit
• setzt den schwer verfügbaren Pflanzenzucker 

bei ganzen Maiskörnen effektiv um
• hemmt Hefen und Schimmelpilze effektiv

Einsatzbereich & Dosierung

Stabilität für Maiskornsilagen.
BONSILAGE GKS

Einsatzbereich: 
Maisganzkornsilagen in gasdichten Hochsilos 
mit bis zu 70 % TM
Dosierung: 
Bei 1 g/t werden 250.000 KbE/g FM Siliergut appliziert.
Gebindegröße:  
100 g für 10 t FM
Mindestlagerdauer: Für die volle Wirksamkeit 
ist eine Lagerdauer von mindestens 3 Monaten 
einzuhalten.

Quelle: LfL Grub

Kontrolle    BONSILAGE GKSKontrolle    BONSILAGE GKS

1 Monat

Kontrolle

4 Monate

Milchsäure
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1 Monat 4 Monate

BONSILAGE GKS
Lagerdauer

% i. d. TM

BONSILAGE GKS
bildet mehr Essigsäure und erhöht die
Stabilität der Ganzkornsilage.

Essigsäure 1,2-Propandiol

Quelle: ISF Schaumann Forschung GmbH
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LKS CCM GKS
Maiskolbenbestandteile Körner, Spindel und 

Lieschblätter
Körner und Spindel Körner

Trockenmasse 45 - 60 % 60 - 65 % bis 70 %

Rohfasergehalt 6 - 10 % 4 - 8 % < 5 %

Aus der Silierung von Mais als ganzes Korn lassen sich ener-
giereiche Silagen mit einer ausgezeichneten Schmackhaftig-
keit produzieren, wenn die Futterhygiene stimmt.

Ganzkornsilage aus Mais, kurz GKS, ist ein etabliertes Verfah-
ren zur Maiskonservierung besonders auf Schweinebetrieben. 
Das GKS-Verfahren lässt sich einfach beschreiben. Der ernte-
frische Körnermais wird bei einem Trockensubstanzgehalt zwi-
schen 60 - 70 % direkt im gasdichten Hochsilo eingelagert. Die 
Maiskörner veratmen den Sauerstoff in dem abgeschlossenen 
Hochbehälter und es bildet sich Kohlendioxid (CO2). Dieses 
reichert sich im Silo an und hat eine konservierende Wirkung 
auf das Erntegut. Gärschädlingen, wie z. B. Hefen und Schim-
melpilze, wird damit der Luftsauerstoff entzogen, den sie zum 
überleben benötigen. Mit zunehmender Entnahme reduziert 
sich die CO2 Konzentration im Silo und die Instabilität der Sila-
ge steigt infolgedessen.

Untersuchungen belegen, dass der Hefenbesatz auf erntefri-
schen Maiskolben, besonders auf den Maiskörnern, oft bei 
mehr als 1.000.000 KbE/g FM liegt. Gerade die trockenen und 
heißen Sommer der vergangenen Jahre hatten einen deut-
lich erhöhten Hefenpilzbesatz in einem kritischen Bereich am 
Maiserntegut zur Folge. Wird hier durch den Einsatz von Bon-
silage GKS die Stabilität durch eine gezielte Bildung von Essig-
säure nicht unterstützt, können sich Hefen und Schimmelpilze 
unkontrolliert vermehren. Ein hoher Hefenbesatz ist häufig 
Ursache für gesundheitliche Probleme der Schweine, wie z. B. 
das Aufblähen (EHS- Enterohämorrhagisches Syndrom).

Der Einsatz des biologischen Siliermittels Bonsilage GKS unter-
drückt die Vermehrung von Hefen und Schimmelpilzen und 
stabilisiert die GKS. Die so silierten Maiskörner können täg-
lich frisch entnommen, geschrotet bzw. vermahlen werden 
und ergeben ein sehr aromatisches und energiereiches Futter, 
welches durch eine hohe Schmackhaftigkeit überzeugt und 
Gesundheitsstörungen vorbeugt.
 
Mehr Stabilität mit BONSILAGE GKS
Die ISF Schaumann Forschung GmbH hat speziell für die An-
sprüche von Mais-Ganzkorn-Silagen das biologische Siliermit-
tel Bonsilage GKS entwickelt. Die bewährte Kombination aus 
homo- und heterofermentativen Milchsäurebakterien (MSB) 
ist speziell auf die Silierung und Lagerung von ganzen Mais-
körnern in gasdichten Hochsilos ausgerichtet. So wird die 
Milchsäuregärung durch Bonsilage GKS intensiviert. Die dar-
auffolgend entstehende Essigsäure wirkt sich nicht nur posi-
tiv auf die Hemmung von Hefen und Schimmeln aus, sondern 
steigert ebenfalls die Stabilität.  Dies führt zu einer Reduktion 
der TM-Verluste und zu einer äußert schmackhaften Futter-
komponenten (s. Darst. 2).

Fazit
Bonsilage GKS überzeugt durch seine gute Wirkung und Hand-
habung. Es ist nicht korrosiv und die Behandlungskosten für 
die Silagen werden durch die Minimierung der Silierverluste 
gedeckt. Das mit Bonsilage GKS behandelte Erntegut zeichnet 
sich durch eine sehr gute aerobe Stabilität und Futterhygiene 
aus. Des Weiteren zeichnet sich das beschriebene Verfahren 
durch eine hohe Schlagkraft aufgrund des Wegfalls der Ver-
mahlung bei der Ernte, das Entfallen der Trocknungskosten, 
ein hoher Automatisierungsgrad bei der Entnahme sowie das 
unkomplizierte Entnehmen auch von kleinen Mengen aus.

Nur bestes Futter in den Trog

Veredelungswege der
ausgereiften Maispflanze
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Eine hohe Grundfutterleistung basiert auf einer ausgezeichneten Silagequalität. 
Managementfaktoren wie Erntezeitpunkt, Schnitthöhe, Häcksellänge und Verdichtung 
beeinflussen die erfolgreiche Silierung ebenso wie das richtige Siliermittel. 

Schlauchsilierung:
empfohlen. Neben den Faktoren, die die Pflanze für die op-
timale Verdichtung mit sich bringen muss, fließen aber auch 
technische Bedingungen in den Erfolg mit ein. Die Verdichtung 
der Silage im Schlauch erfolgt nicht wie beim Fahrsilo mithilfe 
eines Walzschleppers, sondern über den Gegendruck, der von 
der Presse beim Vorwärtsfahren erzeugt wird. Hierbei ist ein 
verfestigter und griffiger Untergrund von Vorteil. Im Nachhi-
nein kann dann die Silage auch sauber entnommen werden, 
da die vielfach überfahrende Spur vor dem Folienschlauch 
bei nassem Wetter so weniger aufweicht. Bei einer passend 
gestalteten Erntekette mit großen Abfahrgespannen, die das 
Erntegut verlustfrei in den Bunker der Silierschlauchpresse 
übergeben können und entsprechenden Rahmenbedingun-
gen für die Ablage des Siloschlauches, sind Stundenleistung 
von 100 - 120 t Maissilage möglich. Dabei unterscheiden sich 
die Kosten je nach den betrieblichen Bedingungen. 

Durch die Flexibilität in der Größe der Siloschläuche und der 
Ablagefläche bietet das Verfahren der Schlauchsilierung eine 
Möglichkeit ohne große Investitionen in Siloraum eine hygie-
nisch einwandfreie Silage zu erzeugen. Aber nicht nur Mais-
silage kann in solchen Folienschläuchen einsiliert werden. So 
sind sie auch für andere Futtermittel wie Pressschnitzel, Bier-
treber aber auch Feuchtmais oder CCM geeignet. Ein weite-
rer Vorteil ist die gute Voraussetzung für eine verlustarme Si-
lierung durch den schnellen Luftabschluss.

Maissilierung mal anders!

Eine Alternative ist die Schlauchsilierung. Hier wird das geern-
tete Material mittels einer Schlauchpresse in einen geschlos-
senen Siloschlauch gepresst. Dabei wird die Annahmewanne/
Sturzbunker zum Beispiel mit einem Frontlader oder direkt 
vom Abfahrwagen befüllt. Ein Pressrotor presst das Siliergut 
in die Folienschläuche. Um ein optimales Ergebnis zu erzielen 
sind die Begebenheiten wie Ausgangsmaterial (TM-Gehalt), 
vorhandene Technik und täglicher Futterbedarf aufeinander 
abzustimmen. Über den Durchmesser des Folienschlauches 
kann die Größe der Anschnittfläche und damit der tägliche 
Vorschub, dem betriebsindividuellen Futterbedarf angepasst 
werden. Ein Schlauchdurchmesser von z. B. 2,7 m ergibt eine 
Anschnittfläche von 5,7 m2. Bei der geplanten Zielverdichtung 
von 220 kg TM/m³ resultiert daraus ein Futterangebot von ca. 
3,8 t Maissilage je Meter Schlauch. So kann bei einem tägli-
chen Futterbedarf von 1,5 t Maissilage ein Vorschub von 2,5 
m je Woche erzielt werden. Dieser Vorschub entspricht den 
Empfehlungen zur Verringerung der Gefahr von Nacherwär-
mung und Schimmelbildung an der Anschnittfläche. Es sind 
einzelne Silierschläuche mit einer Länge bis zu 150 m reali-
sierbar.

Die Empfehlungen zur Abreife, Trockenmasse-Gehalt und 
Häcksellänge unterscheidet sich nicht von der klassischen Si-
lierung im Fahrsilo. So ist ein max. Rohfasergehalt von 20 % 
TM und ein Trockenmasse-Gehalt von 32 - 35 % anzustreben. 
Bei der Häcksellänge werden 4 - 8 mm je nach TM-Gehalt 
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Der größte Vorteil der Rundballen sind die kleinen Einheiten. 
Durch diese ist die Silage immer frisch und weist eine gleich-
bleibende Qualität sowie geringere Verluste auf. In einer Un-
tersuchung der Bayrischen Landesanstalt für Landwirtschaft 
(LfL) Standort Grub aus 2010 zeigen sich TM-Verluste von 
nur 2 bis 3,5 % (Ettle et al., 2010). Des Weiteren tendieren 
die kleinen Einheiten durch den schnellen Verbrauch zu kei-
ner bis kaum Nacherwärmung und können somit sauber ver-
füttert werden. Die Maisrundballensilage kann ebenfalls ge-
nutzt werden, um die Zeit bis zum Öffnen des Haupthaufens 
zu überbrücken.

Den Vorteilen der Futterqualität stehen die hohen Kosten des 
Verfahrens gegenüber (s. Darst. 1). So müssen pro Ballen je 
nach genutzter Technik 20 - 25 € zusätzlich gezahlt werden. 
Die Maisrundballensilage ist somit bei großen hohen Ernte-
mengen ungeeignet. Ebenfalls darf man nicht den Aspekt des 
erhöhten Folienverbrauchs vernachlässigen, da die Folie auch 
separat entsorgt werden muss.

Für kleinere Betriebe und bei niedrigem täglichen Futterbe-
darf kann die Rundballensilage nichtsdestotrotz von Vorteil 
sein, wenn die Anschaffung einer Fahrsiloplatte einen zu ho-
hen Kostenfaktor darstellt. 

In einigen Regionen Deutschlands hat sich der Einsatz von 
Maisrundballen als Alternative zu klassischen Fahrsilos be-
währt. Hierbei wird das Erntegut entweder direkt am Feld 
oder auf dem Hof in Rundballen gepresst. 

Für das Pressen direkt am Feld wird eine mobile Presse mit 
einer trichterförmigen Aufnahmeeinheit benötigt. Hier wird 
das Erntegut direkt vom Feldhäcksler in die Ballenpresse ge-
laden. Eine weitere Möglichkeit ist eine Press-Wickelkom-
bination, welche über eine abgeladene Silomatte fährt und 
das Erntegut mittels Pick-Up aufnimmt. Diese Variante setzt 
voraus, dass der Mais auf einem trockenen und befestigten 
Untergrund abgelegt werden kann, um Verunreinigungen zu 
reduzieren. Desweitern kann auch eine stationäre Presse ver-
wendet werden. Diese benötigt wiederum eine Zubringein-
heit und eine Fördereinrichtung. Je nach eingesetzter Technik 
lassen sich 25 bis 50 Ballen je Stunde mit einem Gewicht von 
bis zu 1100 kg, je nach Trockenmassegehalt, herstellen. Da ein 
formstabiler Ballen angestrebt wird, sollte der TM-Gehalt bei 
35 - 40 %, bei einer Häcksellänge von 6 - 8 mm liegen. Die 
Ballen werden mit einer Mantelfolienbindung gebunden, was 
zusätzlich zu einer Stabilisierung der Ballenkante und damit 
einer besseren Stapelbarkeit führt. Abschließend erfolgt das 
Einwickeln der Ballen in insgesamt 6 - 8 Folienlagen und das 
Abstellen der Ballen am eigentlichen Lagerplatz.

Maisrundballen:

Fahrsilo 
(80 m x 10 m x 2 m)

TM-Verlust

Maisrundballen 
mit Göweil-Presse

Kosten TM-Verlust Kosten

TM FM TM FM

34 €/t

12 €/t

70 €/t

25 €/t

15 %

4 %*
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Kostenvergleich der Verfahren Fahrsilo und Ballensilage im Beispiel
Lehr- und Versuchsgut Futterkamp (Maissilage mit 35 % TM, Ertrag: 50 t FM/ha)

Quelle: verändert nach Dr. S. Ohl * angenommener Wert
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Je nach Entwicklung der Trockenmassegehalte wird dann nicht 
nur der Erntezeitpunkt, sondern auch die Reihenfolge festge-
legt, in der die Bestände abgeerntet werden. Diese deckt sich 
in den letzten Jahren oft mit der Reihenfolge in der im Früh-
jahr der Mais gedrillt worden ist.

Welche Controlling-Maßnahmen ergreifen Sie 
während der Ernte?
Währende der Ernte werden alle ankommenden Abfahrge-
spanne auf der Fuhrwerkswaage erfasst und so die Erträge der 
Schläge ermittelt. Im Vorhinein haben wir den Ertrag schon 
über das Verwiegen einzelner Pflanzen aus den Beständen 
grob ermittelt. So erhalten wir auch eine Richtgröße für die 
einzusetzende Siliermittelmenge.

Die Häckselqualität wird im laufenden Ernteprozess mittels 
dem Eimertest kontrolliert. Dafür wird eine Menge von ca. 1 
Liter Maissilage in einen mit Wasser gefüllten Eimer gegeben. 
Die schweren Kornanteile sinken auf den Boden und der Rest 
schwimmt oben auf. Nach Abschütten des Wassers können wir 
dann kontrollieren, ob alle Maiskörner mindestens geviertelt, 
besser noch ganz zerschlagen sind. Als Obergrenze gilt für uns 
max. 2 ganze Körner auf diese Menge. Auch können wir so gut 
die Häckselqualität der Restpflanze beurteilen. Für den Bio-
gasbereich streben wir eine Häcksellänge von 4 - 6 mm, für 
den Kuhbereich 6 - 8 mm an. Ist der Mais noch sehr feucht, 
dann gehen wir auf max. 10 mm hoch.

Herr Resenhoeft, wie sind die Gegebenheiten für die 
Maisernte auf Gut Hülsenberg?
Wir werden in der Saison 2023 ca. 375 ha Silomais ernten. 
Die Bodenverhältnisse sind sehr unterschiedlich, so dass wir 
bei der Sortenwahl entsprechend Rücksicht nehmen. Um die 
Qualität bei unterschiedlichen Bedingungen positiv zu beein-
flussen, werden Aussaatkarten für unterschiedliche Aussaat-
stärken erstellt. So wird weitgehend sichergestellt, dass in Be-
reichen von schwächeren Zonen auch Kolben an die Pflanzen 
kommen. Überwiegend werden Sorten aus dem mittelfrühen 
Bereich gewählt. Für die Biogasanlage bauen wir Sorten mit 
einer Siloreifezahl von maximal 250 an, für den Milchviehbe-
reich maximal 240.

Wie ermitteln Sie den passenden Erntezeitpunkt?
Wir beginnen auf Gut Hülsenberg ca. 14 Tage vor dem voraus-
sichtlichen Erntetermin damit, die Entwicklung der Pflanzen 
mittels Frischmaisproben zu bonitieren. Dazu holen wir aus 
den Beständen Pflanzen heraus und lassen diese in der ISF 
Schaumann Forschung GmbH untersuchen. Anhand der Ge-
halte von Rohfaser, Trockenmasse, Stärke und Zucker können 
wir mit Blick auf die zu erwartende Wetterlage in die konkrete 
Planung einsteigen. Diese Untersuchungen wiederholen wir je 
nach Wetter alle 3 - 4 Tage, um den Verlauf der Entwicklung 
erfassen zu können. Im Bestand prüfe ich mittels der Finger-
nagelprobe am Spindelansatz vom Korn, ob dort noch Flüssig-
keit rausspritzt. Ist dieses nicht mehr der Fall, ist die Abreife 
optimal und die Stärke eingelagert.

Götz Resenhoeft, Geschäftsführer von Gut Hülsenberg, 
berichtet über die Maisernte:

Maisernte auf Gut Hülsenberg
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Götz Resenhoeft 
ist seit 35 Jahren auf dem Gut Hülsenberg tätig und 
seit 19 Jahren Geschäftsführer. Er verantwortet die 
Bewirtschaftung der 750 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche 
sowie die Versorgung der 220 leistungsstarken Milchkühe 
mit Nachzucht. Viele Besuchergruppen auf Gut Hülsenberg 
profitieren im Jahr von der Fachexpertise und dem 
praktischen Austausch mit Herrn Resenhoeft.

Sie haben die Siliermittelmenge angesprochen. Nach 
welchen Faktoren suchen Sie das richtige Siliermittel aus?
Für uns hat die Stabilität der Silagen absolute höchste Priori-
tät. Eine hygienisch stabile Silage ohne Nacherwärmung und 
Schimmelbildung führt nicht nur zu geringsten Verlusten, son-
dern auch zu einer höheren Futteraufnahme der Tiere und 
damit einer gesunden Fütterung mit einer hohen Grundfut-
terleistung.

Die Auswahl des eingesetzten Siliermittels richtet sich nach 
der geplanten Siloreifezeit. Müssen wir schnell an die Miete 
ran, so setzen wir auf Bonsilage Speed M. Durch die schnelle 
Essigsäureproduktion können wir diese Mieten schon nach 14 
Tagen öffnen und mit der Fütterung beginnen. Diese Silagen 
sind dann schon aerob stabil und wir haben mit keinen Verlus-
ten zu rechnen. Die Silohaufen, die mind. 3 Monaten geschlos-
sen bleiben, werden mit Bonsilage Fit M behandelt. Hiermit 
sichern wir uns nicht nur den Vorteil der hohen aeroben Sta-
bilität, sondern nutzen auch dessen Fähigkeit, Propylenglykol 
zu bilden, um so einen weiteren positiven Einfluss auf die Tier-
gesundheit und Kuhfitness zu haben.

Gibt es Faktoren auf die sie bei der Ernte, 
speziell am Silohaufen besonders achten?
Die optimale Verdichtung ist Grundvoraussetzung für den 
Erfolg. Dazu wird die Erntekette so organisiert, dass immer 
gleichmäßig neues Erntematerial am Haufen ankommt. Da-
durch können wir gewährleisten, dass die Walzschlepper 
kontinuierlich Material auf den Haufen schieben können. Der 
Festfahrer bestimmt die Geschwindigkeit und wie das Mate-

rial auf den Haufen aufgeschoben wird. Die Schichtdicke des 
aufgeschobenen Materials liegt bei max. 30 cm. So ist gewähr-
leistet, dass die Verdichtungsleistung optimal ist und es zu 
keinen Lufteinschlüssen innerhalb des Silostocks kommt, der 
nach der Ernte zu ungewollten SIlierverläufen führt. Vor allem  
bei der späteren Entnahme wird so die Möglichkeit minimiert,
dass neuer Luftsauerstoff über die Anschnittfläche in den Hau-
fen eindringt und zu Nacherwärmung und Schimmelbildung 
führt.

Abgedeckt wird bei uns mit qualitativ hochwertigen Folien. 
Hier nutzen wir DLG geprüfte Folien und beschweren sie an-
schließend mit einem Siloschutznetz auf der ganzen Fläche. 
Am Rand werden ringsum Sandsäcke dicht an dicht gelegt, um 
den luftdichten Abschluss zu gewährleisten.

Herr Resenhoeft, wie war die Maisernte im Jahr 2022?
Auch wir haben natürlich den mangelnden Regen gespürt und 
er hat sich in einer frühzeitigen Ernte und in Ertragseinbußen 
von ca. 20 % niedergeschlagen. Somit haben wir für dieses 
Jahr folgende futterbauliche Maßnahmen ergriffen: 

Auf Flächen, wo wir eine ausreichende Wasserversorgung ha-
ben, wurde Grünroggen als Zwischenfrucht mit Nutzung vor 
dem Mais angebaut. Zusätzlich wird ein Teil des Roggens als 
Ganzpflanzensilage geerntet. Damit haben wir im Rahmen un-
serer Möglichkeit auf den akuten Futtermangel reagiert und 
hoffen auf ein erfolgreiches Erntejahr 2023.

Mehr im Video! 
Hier scannen: Gut Hülsenberg  

Voraussetzung für
eine gute Maissilage

Gut Hülsenberg  
Bestandsprüfung 
Mais

Gut Hülsenberg  
Siliermitteleinsatz
zur Maissilage

Gut Hülsenberg  
Silomanagement 
Mais
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• Geschwächtes Immunsystem
• Hohe Zellzahlen
• Schlechte Futteraufnahme
• Sinkende Leistung
• Klauenprobleme
• Schlechte Futtereffizienz

Mögliche Auswirkung von Schimmel und Hefen

SCHAUMASIL TMR UNI SILOSTAR TMR PROTECT SCHAUMASIl 5.0

Formulierung flüssig granuliert flüssig
Dosierung bis zu 250 g/Tier und Tag in der TMR 2 - 3 kg/t in der TMR 2 - 3 kg/t in der TMR
Beschreibung Säurekombination zur Stabilisierung 

und gezielten Energieaufwertung der 
Ration.

Säuregranulat aus Kaliumsorbat und 
Natriumformiat zur Stabilisierung der 
TMR mit einfacher Handhabung.

Materialschonendes, anwenderfreund-
liches Konservierungsmittel mit einem 
pH-Wert von 5,0.

Stabilisierungsleistung

Nacherwärmung vermeiden -
im Jahresverlauf verstärkt auf Silohygiene achten!

Tipp 1: 
Entnahmereste beseitigen
Entfernen Sie aufgelockertes und loses Material von der An-
schnittfläche. Verschmutzte Silagereste der vorherigen Ent-
nahme können die Miete kontaminieren und zu Nacherwär-
mung und Schimmelbildung führen.

Tipp 2: 
Silomiete nicht zu weit aufdecken
Das Einsickern von Regenwasser oder Schnee in die Silomiete 
führt zu Schimmelbildung und Verderb der Silage. Dies liegt 
zum einen daran, dass Sauerstoff von oben in die Silomiete 
gelangt und zum anderen daran, dass der Regen die stabili-
sierenden Gärsäuren in weiter unten liegende Schichten aus-
wäscht. Hohe Außentemperaturen und eine intensive Sonnen-
einstrahlung über den Sommer führen zu einer Erwärmung 
der Silagen und noch vorhandenen Hefen und Schimmelpilze 
können den Luftsauerstoff besser nutzen. Dies sollten Sie un-
bedingt verhindern und die Silage nicht „auf Vorrat“ abdecken, 
sondern immer nur nach Bedarf.

Tipp 3: 
Lufteintritt zwischen Silomiete und Abdeckfolie vermeiden
Besonders bei Silagemieten, die in Hauptwindrichtung liegen, 
sollten Sie eine „mitwandernde“ Sauerstoff-Barriere errich-
ten. Diese kann zum Beispiel aus Sandsäcken bestehen, die 
als Querriegel und noch effektiver zusätzlich als Längsriegel 
(Sardinentechnik) in Höhe des Anschnitts liegen (s. Darst. 2 
rechts). Bei jedem weiteren Abdecken der Silage muss die 
Barriere weiter nach hinten gesetzt werden. So verhindern Sie, 
dass Luft zwischen Silofolie und -miete eindringt.

Tipp 4: 
Temperaturkontrolle an der Anschnittfläche
Messen Sie vor jeder Silage-Entnahme an vorher festgelegten 
Punkten mit einem handelsüblichen Einstich-Thermometer 
oder einer Wärmebildkamera die Temperatur der Anschnitt-
fläche. So erkennen Sie eine Nacherwärmung sehr schnell, 
können mit geeigneten Maßnahmen die Verbreitung von 
Hefen und Schimmelpilzen in tiefere Silageschichten verhin-
dern und mit Konservierungsmaßnahmen in der Futterration 
reagieren.

Säurekombinationen zur Stabilisierung der Totalen Mischrationen (TMR)

Stabilisierung der TMR

Neben den Faktoren zum Erreichen einer guten Grundfutterqualität während des Silierens ist das Management der Anschnitt-
fläche von Maissilagen eine weitere wichtige Maßnahme zur Erhaltung einer stabilen Silage. Insbesondere im Herbst und 
Winter sind geöffnete Silagen witterungsbedingten Einflüssen ausgesetzt. Regen oder Schneefälle sorgen oft für verschmutz-
te Siloflächen und hygienisch bedenkliche Silagen. Im Sommer führen die hohen Außentemperaturen und verstärkte Sonnen-
einstrahlung zu einer erhöhten Gefahr von Verlusten. Schaumann gibt Ihnen Tipps für ein gelungenes Silomanagement.
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Zuverlässige Dosiertechnik für den Siliererfolg

SCHAUMANN-Dosiergeräte sorgen für eine exakte Dosierung aller BONSILAGE-Produkte.

SDG 400 E/SDG 800E
(nur für säurehaltige Siliermittel)

LACTOSPRAYER 
60 ST/100 ST/200 ST 
(nur für biologische Siliermittel)

BONSILAGE-Siliermittel können nur dort wirken, wo sie auch exakt dosiert sind. Die 
genaue und kontrollierte Applikation der Milchsäurebakterien ist Voraussetzung für 
das Gelingen Ihrer behandelten Silagen. Durch steigende Erträge und wachsende 
Schlagkraft der modernen Ernteketten sind Kleinstmengendosierer wie der SCHAU-
MANN MD längst Produktionsstandard geworden. Das SCHAUMANN-Dosiertechnik-
Programm bietet für jede Erntetechnik praxisbewährte Lösungen. 

Applikation: Flüssig
Aufbau: Kompakter 
Kleinstmengendosierer mit 
10 l Kanister und Bedienterminal. 
Diverse Kontrollfunktionen
wie Düsenüberwachung und 
Durchflusskontrolle. 
Dosierung über Feinstvernebelung. 
Betriebsfertig mit allen Anbauteilen.
Dosierleistung: Bis max. 530 t/h
Antrieb: 12 Volt Gleichstrom
Einsatzbereich: Feldhäcksler

Applikation: Flüssig
Aufbau: 60-/100-/200-l-Fass mit 
Halterung, Pumpe mit Filter, 
2-Punkt-Absaugung 
(Restlosentleerung), Durchflussmesser. 
Betriebsfertig mit allen Anbauteilen.
Dosierleistung: 15 bis 150 l/h
Antrieb: 12 Volt Gleichstrom
Einsatzbereich: Feldhäcksler, 
Ladewagen und Großballenpresse. 
Die Pumpeneinheit ist auch separat 
als Lactosprayer Junior E erhältlich.

Applikation: Flüssig
Aufbau: Selbstansaugende 
Pumpe mit Durchflussmesser, 
3,5 m Ansaugeschlauch mit Fußfilter, 
5 m Druckschlauch mit Düsenhaltern 
und Düsensatz. Alle Teile aus Edelstahl,  
mit Ein-/Aus- und Notschalter.
Dosierleistung: SDG E: 40 - 400 l/h
SDG 800 E: 80 - 800 l/h
Antrieb: 230 V Wechselstrom
Einsatzbereich: Förder- und 
Mischschnecken

SCHAUMANN 
MD 150/300/700 
(nur für biologische Siliermittel)

Sardinentechnik zur Abdichtung 
der geöffneten Silage

Sandsäcke wie Ölsardinen aneinander gelegt
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Anmischanleitung für BONSILAGE-Produkte

HINWEIS: Bei Anmischen von BONSILAGE 
im Anmischbehälter ist ein unmittelbares 
Auffüllen mit der Wassermenge bis zur 
Ziel-Dosierkonzentration und anschließendes 
Überführen in das Dosiergerät sicherzustellen, 
ansonsten kann es zu Schleimbildung kommen.

Abb. 4. 4a, 4b. Angerührtes BONSILAGE in den 
Dosierbehälter umfüllen und bei Bedarf mit der 
benötigten Dosenanzahl für die gewünschte 
Erntemenge ergänzen, mit der benötigten 
Wassermenge (siehe Dosieranleitung) auffüllen 
und nochmals kräftig schütteln.

Tipp: Zum sauberen Befüllen der 
Dosierbehälter einen Siebtrichter einsetzen

Abb. 3. Lösung ca. 15 Sekunden kräftig schütteln.

Abb. 3a. BONSILAGE im Eimer mit einem 
Schneebesen oder Wendelrührer 
gleichmäßig auflösen

Tipp: Überschwappen vermeiden 
Bei Einsatz eines Wendelrührers an einem 
Akkuschrauber, nur mit geringer bis mittlerer 
Drehzahl arbeiten.

Abb. 1. 
Den Anmischbehälter bis zur Füllstandsmarke 
oder den Eimer mit sauberem, kaltem Wasser 
(10 - 20°C) füllen.

Abb. 1a. Den Eimer:
• bei Einsatz eines 100 g BONSILAGE- 

Gebinde mit 2,5 Liter je Gebinde füllen.
• bei Einsatz eines 400 g BONSILAGE- 

Großgebinde mit 10 Liter Wasser füllen.

Abb. 2. u. 2a 
BONSILAGE-Pulver in den 
Anmischbehälter oder Eimer füllen.

Videoanleitung! 

Hier scannen:
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tief verwurzelt für
starkes Wachstum!

MIT GREENSTAR UNTERSAAT MAIS 
UND GREENSTAR SOILCOVER
• problemlos den Fruchtwechsel  

(GLÖZ 7) umsetzen,  
Bodenfruchtbarkeit verbessern  
und vor Erosion schützen.

• GREENSTAR UNTERSAAT MAIS 
sichert den Maisertrag bei einem  
flexiblen Saatzeitraum.

• GREENSTAR SOILCOVER  
hat eine außergewöhnliche  
Spätsaateignung  
(Einsatz nach Mais möglich).



H. Wilhelm Schaumann GmbH · An der Mühlenau 4 · 25421 Pinneberg
Tel. +49 4101 218-2000 · Fax +49 4101 218-2299 · www.schaumann.de

Mehr erfahren unter:
www.bonsilage.de
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